
472 23. M Ä R Z  1927

277
E 2, Archiv-Nr. 1681

Das Politische Departement an die schweizerische Gesandtschaft in Paris

Versandkopie
T  N r A  Berne, 23 mars 1927, 20.30 h

Commission Conseil national pour affaire neutralité Savoie vient de décider à 
l’unanimité de faire rapport semaine prochaine en demandant au Conseil adhérer 
à décision Conseil des E tats1. Loi sur rapports entre les Conseils prévoit qu’après 
liquidation divergences un vote final doit intervenir dans chaque Conseil. Vote 
final ne pourrait se faire qu’après approbation du compromis par Sénat, car nous 
ne pourrions risquer laisser procédure referendum s’ouvrir sans que notre peuple 
soit convaincu que ratification compromis ne fait plus de doutes. Si Sénat français 
approuvait compromis au plus tard jeudi semaine prochaine Assemblée fédérale 
pourrait procéder au vote final fin même semaine. Il serait entendu que actes rati
fication seraient échangés en même temps pour les deux questions. Il importe que 
Gouvernement français soit informé immédiatement des dispositions parfaitement 
loyales des Chambres fédérales, afin qu’il obtienne que commission Sénat ap
prouve son rapport encore cette semaine et que Sénat en discute également sans 
retard. Nous comptons sur vous pour faire effort décisif nécessaire et attendons 
rapport télégraphique.

1. Protokoll der Sitzung der nationalrätlichen Kommission, in: E 2, Archiv-Nr. 1681. -  D er N a
tionalrat schloss sich in seiner Sitzung vom 3 1 .3 .1 9 2 7  nach Bereinigung der Differenzen dem 
Beschluss des Ständerates vom 22 .12 .1921 über den Verzicht a u f die Neutralisierung N ord
savoyens an. Vgl. Sten. Bull. NR, 1927, S. 193ff.
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Der Direktor der Handelsabteilung des Volkswirtschaftsdepartementes, 
W.Stucki, an den schweizerischen Gesandten in Rom, G. Wagnière

Kopie
S  KB Bern, 23. März 1927

Schweizerisch-italienischer Handelsvertrag

Sie werden sich gewundert haben, seit unserer Rückkehr nach Bern noch 
keinerlei materiellen Bericht über unsere Absichten hinsichtlich des weitern Vorge
hens gegenüber Italien erhalten zu haben. Der Grund liegt darin, dass fast mit 
einem Schlage unsere Hauptaufmerksamkeit in handelspolitischer Beziehung 
nach Westen abgelenkt worden ist. Der lang erwartete Entwurf der französischen
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Regierung zu einem neuen Zolltarif ist kurz nach unserer Rückkehr eingetroffen 
und bildet, zusammen mit gewissen Erklärungen der französischen Regierung, ge
genwärtig für uns Gegenstand so grosser Besorgnis, dass alle ändern Fragen an 
Bedeutung zurücktreten müssen. Der Unterzeichnete war dieser Sache halber 
einige Tage in Paris, ein Grund mehr, die italienische Angelegenheit etwas zurück
zustellen.

Wie vorauszusehen war, hat unsere Berichterstattung über die Besprechungen 
in Rom beim Bundesrat sowohl wie bei der schweizerischen Handelsdelegation 
und den schweizerischen Interessenten grosse Enttäuschung und teilweise Erbit
terung her vor gerufen. Trotzdem sind wir, mit Rücksicht auf die ausserordentlich 
schwierige Situation gegenüber Frankreich, in der Handelsdelegation zur einstim
migen Auffassung gelangt, dass die Schweiz im gegenwärtigen Moment nicht 
daran denken darf, den Vertrag mit Italien zu kündigen. Es ist mit Sicherheit an
zunehmen, dass sich der Bundesrat in einer seiner nächsten Sitzungen dieser Auf
fassung anschliessen w ird1. Unter diesen Umständen bleiben von den in Rom be
sprochenen Möglichkeiten2 nur die zwei letzten, d. h. man begnügt sich mit einer 
dem Grundsätze nach heute schon zugestandenen Veränderung je einer Position 
des schweizerischen und des italienischen Zolltarifs: Erhöhung der schweizeri
schen Zölle für Automobile und Erhöhung der italienischen Zölle für Automobil
motoren; oder aber, man verhandelt gegenseitig über ein kleines Zusatzabkom
men, bei welchem schweizerischerseits Kunstseide, Butter, Erbsen und Erbsen
konserven in Frage kämen, wobei man Italien einige Gegenkonzessionen in Aus
sicht stellen könnte. Die Meinungen darüber, welcher von diesen beiden Wegen 
gewählt werden soll, sind heute noch geteilt. Immerhin besteht in der Handelsdele
gation eine Mehrheit für die Auffassung, man sollte -  wenigstens im Moment -  
sich mit der Regelung der Automobilfragen begnügen und auf alles andere, abge
sehen natürlich von den noch hängigen Einzelfragen wie Teile elektrischer Ma
schinen usw., verzichten. Eine endgültige Abklärung werden die nächsten Tage 
bringen. Unterdessen müssen auch noch einige technische Fragen weiter geprüft 
werden.

Wir möchten Sie selbstverständlich bitten, Italien gegenüber nichts davon ver
lauten oder durchblicken zu lassen, dass man in der Schweiz in Folge der verän
derten Situation gegenüber Frankreich auf die Idee der Kündigung verzichtet hat, 
so dass uns jede Stosskraft für eine befriedigende Teillösung entfallt. Wir möchten 
Sie vielmehr ersuchen, Herrn Di Nola mitzuteilen, der Bundesrat möchte seine 
Entschlüsse in voller Kenntnis aller Verhältnisse fassen, wozu auch bestimmte Er
klärungen Italiens über die Frage der doppelten Erhebung der Umsatzsteuer auf 
Uhren, der Verzollung von Teilen elektrischer Maschinen und die übrigen Einzel
fragen, wo italienische Erklärungen noch ausstehen, gehören. Wir wären Ihnen 
deshalb sehr dankbar, wenn Sie das Äusserste daran setzen wollten, um uns die 
versprochenen italienischen Vorschläge so rasch als irgendwie möglich zukom
men zu lassen.

1. Vgl. Nr. 297.
2. Vgl. Nr. 252.
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